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Zur Führungskraft gemacht
Das Zeug zur Führungs-
kraft kann man sich
(teilweise) aneignen:
Experten raten zu
erfahren, zu lesen, zu
beobachten und zu tun.
. ............................................................................

VON ANDREA HLINKA

Künftige Manager sollen in
Gegenwart von Pferden ihre
Überzeugungskraft trainie-

ren. Oder im Gehege von Wölfen
lernen, wie Bedachtheit auch in
stressigen Situationen zu bewah-
ren ist. Bizarr wird es, wenn die Fä-
higkeit zur Teamführung mit ver-
bundenen Augen in ohnehin dunk-
len Stollen erlangt werden soll.
Ob’s hilft? Die Sporen geben, mit
Wölfen heulen und blind Entschei-
dungen treffen – das müssen Füh-
rungskräfte manchmal. Aber es
reicht nicht. Was es tatsächlich
braucht, um ein guter CEO zu sein,
oder zu werden?

Dazu gibt es ungezählte Mei-
nungen und Theorien aus allen
Ecken der Welt. Eines aber ist un-
umstößlich: „Führung muss man
wollen“ – ein legendärer Satz von
Alfred Herrhausen, Vorstandsspre-
cher der Deutschen Bank in den
80er-Jahren, bekannt als Banker
mit menschlichem Antlitz. Zwei
Jahre vor seinem Tod forderte der
damals mächtigste Mann der deut-
schen Wirtschaft den Schuldener-
lass für Länder der dritten Welt. Ex-
Kanzler Gerhard Schröder mahnte
später Josef Ackermann, als der Re-
kordgewinn, aber Stellenabbau er-
klärte, er solle sich Herrhausens
Philosophie noch einmal zu Ge-
müte führen.

Nicht jeder ist ein CEO „Führen kann
zu einem erheblichen Teil erlernt
werden“, ist Frank Arnold sicher.
Ebenso wie man Kunst, Medizin,
Philosophie erlernen könne. Der
Managementexperte differenziert
aber: „Die soliden Grundlagen
kann man sich aneignen. Um gro-
ße Komplexe zu führen, braucht
man mehr. Das geht über das Er-
lernbare hinaus. Man kann lernen,
Tennis zu spielen, aber man wird
Roger Federer nicht schlagen kön-
nen“, sagt er. In seinem Buch „Ma-
nagement. Von den Besten lernen“
hat er mehr als 60 Persönlichkeiten
analysiert und deren Einzigartig-
keit herausgearbeitet. Gemeinsam
war allen – von Peter F. Drucker,
über Warren Buffett bis Jack Welch:
Integrität, klare Orientierung an
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Peter F. Drucker: Der Erfinder des Managements
Der Denker Der Altmeister der Ma-
nagementlehre wurde 1909 in Wien
geboren. Drucker studierte an der Uni-
versität Hamburg und Frankfurt, 1933
emigrierte er nach England, 1937 in
die USA. Auch heute noch, sieben Jahre
nach seinem Tod gilt Drucker als Pionier
der modernen Managementlehre.

Zitat „Die letzte grundlegende Fähigkeit
(von vieren) ist die Bereitschaft zu er-
kennen, wie unwichtig der Führer im
Vergleich zur Aufgabe ist. Das Wichtigste,
was es zu tun gilt, ist, ich sage es immer
wieder: Richte deinen Blick auf die Auf-
gabe, nicht auf dich selbst. Die Aufgabe
ist von Bedeutung, du bist ihr Diener.“ D
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Leistung und Ergebnissen und die
Wertschätzung einer positiven Un-
ternehmenskultur.

Die Ypsiloner wollen ... nicht Erfah-
ren, lesen, beobachten und tun,
das sind die großen Stichworte auf
dem Weg zum Manager. „Führung
kann nicht aus Büchern erlernt
werden, sondern nur durch tun“,
sagt Gerhard Speckbacher, Vor-
stand des Instituts für Unterneh-
mensführung an der WU Wien. Da-
her habe man eingeführt, Studie-
rende ein reales Unternehmens-
projekt erarbeiten zu lassen. Die
Erfahrungen werden dann mit
dem Lehrpersonal diskutiert.

Auch Konstantin Korotov, Leiter
des Center of Leadership Develop-
ment Research an der European
School of Management and Tech-
nology (ESMT) meint, dass Leader-
ship am besten durch Erfahrung ge-
lernt wird. Doch oft, musste er er-
fahren, hat die Generation Y (zwi-
schen 1980 bis Mitte der 90er gebo-
ren) Führung nicht als Ziel definiert.
Korotov will dem Phänomen auf die
Spur gehen, die Ergebnisse sollen
Ende des Jahres vorliegen. „Ob die
Jungen wirklich weniger Interesse
an Führungsverantwortung haben,
können wir noch nicht sagen. Wenn
sie einmal Erfahrung mit Führung
gesammelt haben, merken sie mög-
licherweise, dass sie etwas verän-
dern können.“ Jedenfalls kristalli-
siert sich heraus, dass die neue Ge-
neration unter Führung etwas ande-
res versteht, als ihre Vorgänger. Der
Grund: „Die Jungen sind sehr prag-
matisch und kooperativ. Sie denken
in Netzwerken. Jemand, der oben
sitzt und Befehle erteilt, passt da
nicht ins Bild“, sagt Audi Personal-
vorstand Thomas Sigi im Interview
mit dem Spiegel im August. Den
Hang zur Kooperation kann auch
Konstantin Korotov erkennen: „Sie
suchen nach alternativen Lösung-
en. Sie fragen nach Rat, scheuen
nicht die Meinung anderer, schät-
zen das Wissen anderer. Sie werden
nicht vorgeben, alles zu wissen“,
sagt er. Heute dürfe man zugeben,
nicht Experte in allem zu sein.

Um an Führungsqualität zu ge-
winnen, gibt es verschiedene Wege.
Korotov schlägt vor: Man könne ein
MBA-Studium absolvieren, Fort-
schritte und Ergebnisse eines Pro-
jektes mit einem Mentor diskutie-
ren, eine führende Rolle in der
Hochschule oder Gemeinschaft ein-
nehmen, sich mit einem Vertrauten
zusammensetzen und berufliche
Herausforderungen diskutieren
oder sich in einem Blog oder Tage-
buch mit den eigenen Reflektionen
auseinandersetzen.

Michael E. Porter: Der Großmeister der Strategen
Der Professor Der Ingenieurswissen-
schafter wurde 1947 geboren. 1971
machte er seinen MBA an der Harvard
Business School, 1973 seinen Ph.D.
Heute leitet er dort das Institute for
Strategy and Competitiveness. Michael
E. Porter ist für seine Arbeiten zu Stra-
tegie und Wettbewerbsfähigkeit bekannt.

Inzwischen wendet er sich der Corporate
Social Responsibility (CSR) zu.

Beitrag Im HBM schreibt er: „Je stärker
sich Unternehmen das Konzept der Cor-
porate Responsibility zu eigen machen,
desto mehr werden sie für gesellschaft-
liche Probleme verantwortlich gemacht.“A
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Tom Peters: Der Popstar unter den Gurus
Der Extravagante Tom Peters wurde
1942 geboren, studierte Bauingenieur-
wesen, promovierte in Wirtschaftswis-
senschaften an der Stanford University.
Mit „In Search of Excellence“ schrieben
er und sein Kollege Bob Waterman das
erste Buch über Wirtschaft und Manage-
ment, das eine Millionenauflage erreichte.

Stil Peters ist für seine impulsiven Vor-
träge bekannt, wenn er spricht, hören
die Mächtigen zu. „Robert Altman won
the lifetime achievement Oscar. He said
,The role of the director is to provide
a space where people can become more
than they ever dreamed of being‘. Now,
you say Hollywood, I say Everybody.“ A
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Henry Mintzberg: Der Rebel unter den Vordenkern
Der Techniker Der 1939 geborene
Kanadier Henry Mintzberg studierte Ma-
schinenbau, legte dann seine Promotion
im Fach Management am MIT ab. Seit
den 60er-Jahren lehrt er an der McGill-
Universität in Montreal, war Professor
an der INSEAD, Autor zahlreicher Bücher,
etwa „The nature of managerial work“.

Schwerpunkt Charakteristisch an Mintz-
berg ist, dass er untersucht, was Manager
wirklich tun. Mintzberg provoziert gerne:
Im Beitrag „Managers Not MBAs“ sprach
er sich etwa gegen die typischen Voll-
zeit-MBA-Programme aus, im Juni forderte
er die Abschaffung von Manager-Boni,
denn sie würden korrumpieren.C
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Alfred P. Sloan: Der Entscheidungsträger
Der Pionier 1875 wurde Alfred P.
Sloan Junior in Connecticut geboren.
Sloan studierte Electrical Engineering
am MIT. Von 1923 bis 1937 war er
Präsident von General Motors, über 30
Jahre war er im Unternehmen tätig. „My
Years with General Motors“, ist ein Klas-
siker der Management-Literatur.

Zitat „I never give orders“, sagte der
Manager Sloan einmal. „I sell my ideas
to my associates if I can. I accept their
judgment if they convince me, as they
frequently do, that I am wrong. I prefer
to appeal to the intelligence of a man
rather than attempt to exercise authority
over him.“ P

IC
T

O
R

IA
L

P
A

R
A

D
E

Jack Welch: Der Jahrhundert-Manager
Der CEO Mit 45 Jahren wurde Jack Welch
1981 zum jüngsten CEO in der Geschich-
te von General Electric. Er blieb es bis
2001. 1999 kürte ihn das Magazin
Fortune zum Manager of the Century.

Kultur Sein Zitat „Fix it, sell it or close
it“ bringt sein unternehmerisches Han-

deln exakt auf den Punkt. Die Auswahl
der richtigen Mitarbeiter, deren Aus-
bildung und Offenheit ihnen gegenüber
lag ihm am Herzen. „Ich rief die besten,
engagiertesten Leute zusammen, die ich
auf allen Ebenen des Unternehmens fin-
den konnte. Und ich bat sie unmissver-
ständlich um ihre offene Meinung.“R
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▲

Der Executive MBA (Global) ist ein international ausgerichtetes Programm. Experten gewähren den Studierenden Einblick in Best-
Practice-Methoden im Management - in Industrieländern und aufstrebenden Volkswirtschaften auf drei Kontinenten.

▲

Das Kernthema - Leadership Development - erstreckt sich über das gesamte Studium. Grundlage für das Leadership Konzept ist
der Ansatz Resonant Leadership und Emotionale Intelligenz nach Richard Boyatzis, Daniel Goleman und Annie McKee.

▲

Die Führungskraft steht im Mittelpunkt. Es wird die Auffassung vertreten, dass das „Führungsinstrument“ eines Top-Managers in
erster Linie die eigene Person ist. Gelernt wird nach dem Hernstein Prinzip.

▲

Hier wird eine Unternehmensstrategie erarbeitet und auch umgesetzt. Die Fähigkeit organisationale Gegebenheiten auf individueller - und
Gruppenebene zu analysieren, soll gestärkt werden. Auch Teil des Programms ist der Umgang mit Angst, Unsicherheit, Widerständen und
Veränderungen.

▲

Es sollen Denk- und Herangehensweisen entwickelt werden, um den zentralen Herausforderungen der Steuerung und Lenkung, der Strukturie-
rung und Führung von Unternehmen und Organisationen zu begegnen. Die Mittel dazu sind die Malik Systeme®.

▲

Hier wird gelehrt, wie bei Mitarbeitern die Begeisterung für gemeinsam vereinbarte Ziele geweckt werden kann. Zudem wird praktisches
Management-Know-how vermittelt; die Techniken sollen dann auch unmittelbar angewendet werden.

▲

Das Seminar will den Rahmen schaffen, die Bedeutung und Entwicklung von Teams und Teamrollen an theoretischen wie praktischen
Beispielen und Methoden zu erleben.

▲

An der ESMT wird auf ethikorientierte Führung wert gelegt, auf Teamarbeit und Teamentwicklung. Die Motivation der Mitarbeiter, Stressma-
nagement und 360-Grad Feedback zum eigenen Führungsstil sind Teil des Programms.

▲

Das wichtigste Werkzeug einer Führungskraft ist ihre Persönlichkeit selbst. In dieser Seminarreihe geht es nun um Führen durch Persönlichkeit,
Konfliktmanagement und Teamführung und darum das Wissen einzusetzen.

▲

Die Teilnehmer sollen hier ihr Wissen und Verständnis von Management vertiefen und ihren eigenen, erfolgreichen Führungsstil entwickeln.

Anbieter

Ausgewählte Weiterbildungen im Überblick
Lehrgang Dauer Kosten in € Schwerpunkte

42.000

16.900

14.200

17.900

5960

2200

864

4500

2040

4500

14 Monate

5 Semester

15 Tage in 4 Modulen
plus ein Follow-Up

18 Monate

5 Module zu je 2 Tagen

7 Wochen,
einmal pro Woche

2 Tage

4 Tage

48 Einheiten/á 8 Std.

2 Semester à 200 Unter-
richtseinheiten (45 Min.)
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